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Fernsprecher 535

durck Qßtn Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : I » Karlsruhe
tbton, « vierteljährlich Mk , 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Nost m?» o ' monatlich öS Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
£ e t t rr,irLu

5 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen , n

vWL • .f rn' Luxemburg . Belgien , Holland . Schweiz bei den Poitamtalten .
«evrigeZ ZUiSland (Weltpostverein ) Mk. S .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlng

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe WM

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
u "b Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige llnterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

daS vierseitig e Unterhaltungsblatt „Blätter für den Z-amiltcu -
tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Frau

Evrechstunden : von halb 12 bis 1 llhr mittags

Ä »jeize « !»reis : Die liedenspiltige kleine Zeile oder derei Kail !» Pf , .itetlameff
60 Pf . Platz-, Kleine - und Itellen - Anzeizen 15 Pfg . Plag - Äorichrift mit 20Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas! nach Tarif
Bei Niiiteinhaltung deS . Zieles, Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs «

v - rfahren i ' t der N ichlas; hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeit-Anfträge nehmen alle Anzeigen - LerinittlungSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich voraiittags 8 llhr, bezw. nachmittag ; 3 Uhr
»teöakt-o » ' tiib <ttei ~f| i ;Hitelle : ADlcritraiie ti . Karlsruhe.

h . Meyer ;
'

z Wahl Verantwortlich : Fnr Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

die Verfolgung des russischen Heeres im
Gang .

Großes Hauptquartier , 13. Sept. , vor-
"" ttaas. (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
^ ic Lage ist unverändert .

.
^ n feindliches Flugzeug Wierde bei Courtrai ,

®,n zweites über dem Walde von Montsouron
nordwestlich von Berdun ) abgeschossen. Tie In -
" ssen des ersten sind gefangen, die des anderen tot.

letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die
^ kstlgungen von S o n t h e n d durchgeführt.

westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe ües Generalfelümarschalls

von hinöenburg .

ftn^ ^ »ken Ufer der Düna zwischen Friedrich-
' ^ acobstadt ist der Feind aus mehreren

k >i f
"

!
nncn ®eh,orfen* Weiter südlich wich er aus;

Tolgcjt &en deutschen Spitzen erreichten die Straße
<> tNgraseu (30 Kilometer südwestlich von
Lobstädt) — Nakischk . Auch zwischen der

' kaßx Kupischki — Dünaburg und der
. ^ i j a unterhalb W i l n a ist die Vorbewegung
j
.
m flotten Gange. Die Bahnlinie W i I n a—D ün a-

Petersburg wurde an mehreren
stelle» erreicht .

Am Njemen-Bogen östlich von Grodno blieb die
^ vlgung im Fluß. An der unteren Zelwianka

^°r^C ® c ß eM '^ ^ e des Feindes abge -

citfr« ^ M
-
*ien S^ ern über 3300 Gefangene gemacht,

1 S schütz und zwei Maschinengewehreeingebracht .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
Prinzen Leopolü von Hapern .

Ucbcc ^ Rückzug, es wird dichtauf gefolgt.
" Russen wurden zu Gefangenen gemacht.

Heeresgruppe des Heneralfelömarschalls
^ ^

von Mackensen .
Front des Gegners ist auf der ganzen
P i ii --

Die Verfolgung in Richtung aus« k . st im Gange.

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz .
fäbiucf r

°
f
l ^1Ĉ Cn ^ ruW) Cn haben gestern westlich und

lichx ^
' ' ^on Tarnopol mehrere starke seind -

10g ^
"griffe blutig abgewiesen nud dabei einige

Lünstigemacht . In der Nacht wurde eine
" lcI(u,tn' c 'n 'Oc Kilometer westlich der

^ inrncn
' ' unbehindert vom Gegner, ringe-

Oberste Heeresleitung .

Kriegsanleihe in Frage
unö Antwort.

i .
^

Ali wen ergeht der Aufruf zur Zeichnung?
o « Qn/Ö »^ der zu zeichnen imstande ist :

di -> Männer, an alle deutschen Frauen,bares Geld besitzen ,
dil- v-r

c Ipargnthaben verfügen,
auch ,

' Bankguthaben verfügen,
^ rsiiae«

' ^ die zwar nicht über Geld und Guthaben
^ rch - - Wertpapiere besitzen und sich
ftfjaffen können ^ oder Guthaben ver-

C'
«

"
•
n(1L

bc
J, J 0 glänzenden ErfolgenHeu Untgöniilcthc « überhaupt noch des

Aufrufs , der Aufklärung oder des Hinweises auf
die Pflicht zur Zeichnung?

Die hingebende Begeisterung, mit der bei den ersten
beiden Anleihen 4% Millionen von Zeichnern nicht
weniger als 14 Milliarden Mark ausbrachten, war
eine Tat des deutschen Volkes und wirkte wie ein
Sieg , und doch gibt es noch Leute, die abseits ge-
blieben sind :

1 . Solche, denen Geldmittel , oft sogar recht reich-
liche Geldmittel , zur Verfügung standen, die aber
aus diesem oder jenein Grunde eine andere Kapi-
talsanlage suchten. Es mag dies in einzelnen Fällen
gerechtfertigt, manchmal sogar notwendig gewesen
sein . Unter dem Gesichtspunkt aber, daß zurzeit das
erste Anrecht auf verfügbares Geld dem' Vaterlande
zusteht , wird doch jeder ernsthaft sich zu fragen haben,
ob er mit seinen Gründen vor Pflicht und Gewissen
bestehen kann . Wo die Gründe in Erzielung von
Spekulationsgelvinnen liegen, würde schon ein nur
normales Gewissen ein entschiedenes Nein zu sagen
haben.

2 . Viele meinen auch : Auf uns kam, leicht ver -
zichtet werden. Ans unsere Groschen kommt es nicht
finl Ihnen sei gesagt , das; die kleinen Zeichner bei
den ersten Anleihen Wz Milliarden erbracht haben.
Wenn jeder seine Schuldigkeit täte , würde sich diese
gewiß beachtenswerte Summe noch recht beträchtlich
erhöhen . Und gerade die kleinen Zeichner leisten
besonderen Dienst I Ihre Massenzeichnnngen geben
den Feinden zu denken und legen Zeugnis ab von
dem hingebenden und einheitlichen Willen aller
Schichten des Volkes .

Das ganze Dentschland soll es sein !
3. Eine dritte Klasse hat vielleicht den Willen,

kommt aber nicht zum Vollbringen . Man stolpert über
kleine Schwierigkeiten, z . B . den Entschluß, zur Dar-
lehenskafse zu gehen , um dort die Verpfändung der
Wertpapiere vorzunehmen. Manche stört es auch,daß sie mit drai Geschäftsgänge der Darlehenskasse
nicht recht Bescheid missen und erster? meinen über-
dies : Borgen macht Sorgen . Von Kindheit ans sindwir vor dem Borgen gewarnt worden.

Die Beteiligung derjenigen, die sich das zur Zeich-
nung erforderliche Geld durch Verpfändung erst be-
schaffen müssen , ist von größter Wichtigkeit . Denn
lediglich durch Zeichner , die gerade Bargeld flüssig
haben, lassen sich Milliardenbeträge nicht erbringen .
Im Frieden verkauft man Wertpapiere , um sich für
Anleihezeichnungen Geld zu beschaffen. In Kriegs -
zeiten ist ein Verkauf ausgeschlossen . Hier treten
die Darlehenskassen ein und helfen dem Mangel ab .
Die Entnahme der Vorschüsse bei den Darlehens -
kassen tritt an Stelle des Verkaufs von Wert -
papieren . Ein Borggeschäft , vor dem zu warnen
wäre , liegt nicht vor. Man borgt , abgesehen von dem
eigenen Vorteil , der im Erwerb der hochverzins -
lichen Anleihe liegt, zur Förderung des vaterländi -
schen Erfolges und tnt damit nicht viel mehr als
seine Pflicht und Schuldigkeit. Freilich empfiehlt
sich dieses Borgen bei den Darlehenskassen im allge -
meinen nur, wo und soweit der Borger sich sagen
kann, daß er das Darlehen aus seinen sonstigen
Einnahmen in absehbarer Zeit wird abstoßen können .

Der Geschäftsgang der Darlehenskasse ist klar
und durchsichtig . In den meisten Fällen brauchen die
Zeichner keinen Finger zu rühren. Ihr Bankier
besorgt kostenlos alles . Im übrigen sendet die
Reichsbank oder die Königliche Seehandlung
(Preußische Staatsbank) auf Erfordern bereit-
willigst ein Flugblatt : „Wie helfen uns bei der
Zeichnung aus die Kriegsanleihe die Darlehens -
kassen ?"

. aus der mühelos vollständige Klarheit ge-
Wonnen werden kann .

Was hat es mit der Opscrsrcudigkcit der
Zeichner für ein Bewandtnis ?

Wenn sich unter dem Gedanken der Opferfreudig -
keit recht viele zur Zeichnung entschließen , so hat
dies sein Gutes . Unter uns gesagt aber, kann von
Opferfreudigkeit wohl nur die Rede sein , wenn wirk-
lich Opfer in Frage stehen . Und wo liegt ein
Opfer , wenn dein Zeichner ein Papier angeboten
wird , das ihm statt geringerer Zinsen mehr als
5 Prozent erbringt, das außerdem berechtigte Aus -
ficht auf Kursgewinn eröffnet und neben diesen Vor-
ziigen die denkbar größte Sicherheit gewährt?

Empfiehlt es sich , Schuldbuchsorderungen zu
zeichnen , oder aber Anleihe-Stücke ?

Schnldbnchfordernngen sind sehr beliebt. Ent-
fallen doch von den 14 Milliarden der beiden ersten
Kriegsanleihen nicht weniger als rund 3 Milliarden
auf Schuldbuchsorderungen. Der Anteil würde noch
um vieles größer sein , wenn die Vorteile bekannter
wären , die die Eintragung in das Schuldbuch gegen -
über dem Besitz von Anleihe-Stücken bietet. Diese
Vorteile bestehen in Sicherstellung gegen Verlust,
Diebstahl, Feuersgefahr und in allerhand Bequem-
lichkeiten : kostenlosem Bezug der Zinsen , gebühren-
freier Verwaltung , Ueberweisung der Zinsen an
Sparkasse , Bank, Kreditgenossenschaft usw . (Wer
Näheres wissen will , kann von der Königlichen See-
Handlung (Preußischen Staatsbank) ein kurz gefaßtes

Flugblatt über das Schuldbuch kostenlos erbitten .)
Schuldbuchsorderungen sind außerdem 20 Pfennig
billiger als Anleihestücke. Es werden deshalb jeden -
falls alle diejenigen, die die gezeichnete Anleihe
dauernd oder doch längere Zeit zu behalten beabsich-
tigen , den Schuldbuchsorderungen den Vorzug zu
geben haben .

Ein interessanter Sriej
aus Gftaftika .

Die Kölnische Volkszeitimg war in der Lage , sol-
genden interessanten Brief einer Paters aus dein
Innern von Deutsch -Ostafrika zu veröffentlichen .
Der Schreiber des Briefes gehört zur Missions-
gesellschast der Weißen Väter im Apostolischen Vi-
kariat Unjanjembe. Der Brief lautet :

Tabora , 2 . Mai 1915 . Unsere unermüdliche Mis-
sionsarbeit ist trotz des Krieges in keiner Weise ge -
stört worden. In den verschiedensten Missionsge-
bieten, wie Daressalam , Kilimandscharo, Bagainojo,
Unjanjembe, Tanganjika , Süd -Nyansa, Kiwn, ist die
Zahl der Getauften und Kate ch u in e n e n
s e i t K r i e g s d a ti e r ganz e r h e b l i ch g e -
stiegen . Viele von diesen stehen in den Reihen
der erfolgreichen Verteidiger von Deutsch -Ostasrika
und schlagen sich tapfer . Begeistert wie alle anderen
sind sie gegen den Feind gezogen und haben unter
deutscher Führung ihn bis jetzt überall geschlagen.
Eine Anzahl von ihnen haben in den bisherigen
Kämpfen als gute Christen deu Heldentod erlitten .
Fortwährend kom'men die Anhänger des Christen-
tums aus den vielen Eingeborenendörfern zu uns
Missionären mit der Bitte , ein Wort für sie bei den
Behörden einzulegen, um unter deutscher Flagge
kämpfen zu dürfen . Ihre Zahl ist so- groß , daß der
größte Teil von ihnen nicht genommen werden kann .
Der Bedarf unserer Schutztruppe au farbigen Re-
krnten ist reichlich gedeckt , man brauchtd a r u in
auch i n Z u k u n s t n i ch t i n o r g e z u s e i n .
Gegenwärtig wird an den Militärstationen eine
hübstlje Anzahl militärisch ausgebildet . Sie zeigen
sich ihren Vorgesetzten gegenüber äußerst willig
und fügsam und entwickeln im modernen Kriegshand -
werk viel Talent. Die Ruhe unter den 7,5 Millio¬
nen Eingeborenen ist bisher nirgends gestört worden
und es ist sicherste Gewähr vorhanden, daß dies in
Znknnst ebenso bleiben wird .

Im übrigen ist die G e s a m t l a g e unserer
Kolonie beinahe wie in Friedenszei -
t e n . Man merkt nichts voni Kriege im Innern .
Der Post - und Eisenbahnbetrieb zeigte sich allen An -
forderungen gewachsen und ist regelmäßig und pünkt¬
lich wie immer . Auf den Plantagen wird überall
fleißig gearbeitet, trotzdem alle wehrfähigen Weißen
von der Schutztruppe eingezogen sind oder sich der -
selben freiwillig zur Verfügung gestellt haben . Die
ans den entlegenen Farmen zurückgebliebenen Frauen
walten unermüdlich ini Verein mit den schwarzen
Arbeitskrästen ihres überaus harten , schwierigen
Amtes . Größtenteils werden Lebensmittel , beson¬
ders Getreide und Gemüse angebaut . Dabei helfen wir
Missionäre mit unseren stinken Negerjnngen fleißig
mit . Mangel an Lebensmitteln werden wir nie -
inals leiden : es sind genügende Mengen im ganzen
Lande vorhanden . Die guten Regenverhältnisse be-
günstigen das Wachstum sehr . Ebenso ist die Vieh -
glicht in schönster Blüte . Wir erhalten dadurch die
nötige Milch . Käse, Butter. Ans dem Gebiet der
Verwundetensürsorge wird vorzügliches geleistet . Die •
Verwundeten, größtenteils Farbige , sind im Innern
an geeigneten, gesunden Plätzen in hellen , luftigen ,
äußerst reinlich gehaltenen Hospitälern sehr gut un-
tergebracht. Dort wird ihnen eine liebevolle Pflege
zuteil, der sie großen, aufrichtigen Dank zollen . Tie
Enropäersranen . unsere Missionsschwestern und wir
Missionare wetteifern in der Verwnndetenpslege.
Die Sterblichkeit unter den Verwundeten ist äußerst
gerinz , da wir tüchtige Aerzte besitzen , die in aus-
opfernngsvoller Weise ihren anstrengenden Beruf
versehen . Viele der Verwundeten sind schon geheilt
und kämpfen jetzt wieder bei der Truppe. Nach
Kriegsausbruch brachte die Mittelbahn zahlreiche
Enropäerfainilie « , deren Häupter bei der Schutz -
trappe stehen , von den Küstenstädten, die von den
Engländern beschossen wurden , nach Tabora, um bis
zum Kriegsende daselbst Ausenthalt zu nehmen. Die
günstige, gesunde Lage Taboras und dessen reizende
Umgebung bieten ihnen angenehnien , gesicherten
Aufenthalt und Erholung . Die Gesundheitsverhält -
nisse der Weißen wie farbigen Bevölkerung sind
durchaus zufriedenstellend. Es war mir vergönnt ,
größere Reisen in verschiedene Missionsgebiete zn
machen . Ueberall fand ich die gewohnten, geordneten
Verhältnisse, überall war die loyale Haltung der
Eingeborenen die gleiche. Natürlich gab es einzelne,
die durch englische Aufhetzung uns feindlich gesinnt
waren , zumal an den Grenzen , wo die Kämpfe statt-
fanden . Außer Einzelfällen sind aber die schmäh-
lichen Versuche unserer Feinde , die Eingeborenen in

den Grenzbezirken, besonders in Bukoba und im
Massan- Reservat, gegen uns zu hetzen , gänzlich
mißglückt . Dem Allmächtigen danken wir 's , daß wir
vom feindlichen Einbruch verschont geblieben sind .
Die Engländer nnd Belgier haben nichts von unserer
Kolonie erobert , was nennenswert wäre. Und das
wird auch in Znknnst so bleiben . Unsere tapfere,
starke Schiitztrappe, über die alle eines Lobes sind ,wird es schon machen . Neben Gott vertrauen wir
fest auf sie . Darum sind wir auch alle beruhigt über
unser zukünftiges Schicksal.

Nur einen Schmerz haben wir alle , und der ist, daß
wir hier aus fernen Posten nur sehr spärliche Nach-
richten von unserem geliebten deutschen Vaterlands
und dein europäischen Kriege erhalten können . Aber
soviel wissen wir, daß unsere Sache in Europa gut
steht . In sämtlichen katholischen und evangelischen
Kirchen , sowie in den vielen Moscheen der mohamnie.
danischen Eingeborenen unserer Kolonie betet man
täglich heiß für den endgültigen deutschen Sieg.
Eines darf ich nicht unerwähnt lassen, nämlich die
vorbildliche Haltung der Eingeborenen mohainlne-
danischen Glaubens . Die Kunde von der Verkündig-
nng des „Heiligen Krieges" gegen unsere Feinde ist
ihnen bekannt geworden , was bei allen eine mibe»
schreibliche Begeisterung erweckte. Mit todesmutiger
Treue und Anhänglichkeit stehen sie zu uns. In
großen Scharen eilen sie aus allen Bezirken herbei ,
um sich unseren Militärbehörden zum Kampfe gegen
den gemeinsamen Feind zur Verfügung zn stellen .
Ein vorzügliches, wohl diszipliniertes Hilfskorps
schufen die Unsrigen ans diesen Massen . Dadurch
wurde unsere wackere Schutztruppe erheblich ver-
stärkt. Wir alle sind des Glaubens , daß
es d en Feinb en nicht gelingen wird ,
i n s I n n e r e der K o l o n i e ei n zu d r i n ge n .
Und sollte ihm dies trotzdem einmal gelinge», so wird
er es nicht nur mit unserer Schutztrnppe, sondern
auch mit den großen Massen der uns tren gesinnten
Eingeborenen , besonders der Mohammedaner , zu tun
haben, die sich alle mit geringen Ausnahmen gegen
ihn erheben nnd ihn aus dem Lande jagen würden .
Verschiedene Beispiele haben dies schon gezeigt , wie
von den Eingeborenen berichtet wurde. So int
Bukobalaude, wo die Engländer einmal eindringen
konnten, aber bei den Eingeborenen unter Führung
einiger deutscher Ansiedler, durch dichten Busch und
Urwälder in der Verteidigung begünstigt, so zähen
Widerstand fanden, daß sie unter erheblichen Ver-
lusteu über die Grenze zurückgehen mußten , zumal
noch deutsche Askari -Abteiluugen eintrafen . Und
solche Beispiele wären noch verschiedene anznsühren .
Auch nicht unerwähnt darf ich lassen , daß die vielen
gefangenen Feinde , die unserer Schutztruppe in die
Hände fielen , sich einer sehr guten Behandlung er-
freuen und an geeigneten Plätzen untergebracht sind.
Sie sind alle sehr zlisrieden, wie ich mich selbst per»
sönlich überzeugen konnte. Wir werden bis zun»
Ende durchhalten. B R.

0
Unsere Zeppeline wieder Über «knglanö .

London, 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Pressebüro meldet, daß Zeppeline in der
letzten Nacht wiederum einen Angriff auf die
O st k ü st e unternommen haben. Es wurden Boin»
ben abgeworscn, durch die jedoch niemand ver »
letzt worden sei . Auch sei kein Schaden an -
g e richtet worden.
ver König von Sachsen an Generaloberst

von hausen .
Dresden , 13. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich.)

Der König hat an den Generalobersten Freiherrnvon Hansen am 12 . September nachstehendes
Telegramm gesandt :

An dem Tage , an deu, Sie vor einem Jahre vonIhrem verantwortungsvollen Posten als Ober-
besehlshaber der dritten Armee leider krankheits»
halber zurücktreten mußten , gedenke ich Ihrer , mein
lieber Generaloberst von Hausen, in aufrichtigster
^ ankvarkeit. Es wird für Sie immer eine erhebende
Erinnerung bleiben, an dem unvergleichlichen Vor-
dringen unserer Truppen durch Belgien und Frank-
retch m so hoher Stelle verdienstvollen Anteil zu
haben.

Englische §inanzfragen .
London, 12 . September. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die in Manchester tagende British Association er-
örterte gestern in der volkswirtschaftlichenAbteilung
die Finanzfrage des Krieges . Der Be-
licht, der der Abteilung vorgelegt wurde , betont,
daß England als das reichste Land unter den Krieg-
führenden vermutlich am besten abschneiden werde.Es befinde sich aber in einer schlechteren Lage als
Amerika. Dieses werde nach dem Kriege den Rahin
abschöpfen . Für England bleibe die Milch , für die
übrigen Kriegführenden die abgerahmte Milch. In
der Debatte befürw 'ortete Drnuimond Fräser sür
die neue Anleihe eine einfack)ere, volkstümlicher«!
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gform . Im nationalen Interesse sei es von großer
Bedeutung , daß 'die Kriegsschatzscheine direkt von den
Staatsbürgern genommen werden . Es sei notorisch ,
daß 'das veraltete System der ersten beiden Kriegs -
anleihen init der kurzen Frist für Zeichnung und
Zahlung die Masse des Volkes nicht angezogen habe ,
sodaß die Banken einen großen Teil der Anleihe
zeichnen mußten . Das aber war Gelb , das die Be >
sitzer längst in den Banken eingezahlt hatten . Heber
den answärtigen Wechselkurs sagt der der Abteilung
vorgelegte Bericht , der G o l d v o r r a t se i völlig
unzureichend , um den Wechselkurs aus »
recht z u erhalten . Amerika hätte auf 'die letzte
Kriegsanleihe zweifellos stärker gezeichnet , wenn die
ausländischen Zeichner von ider britischen Einkom -
mensteuer befreit gewesen wären . Man könne nicht
darauf rechnen , daß die Goldausfuhr dauernd einen
Answög aus den Schwierigkeiten biete . Sparfam -
keit müsse nicht nur gepredigt , sondern erzwungen
werden . Diese Lehre sollte umsomchr einleuchten ,
als Deutschland bereits der ganzen Welt ein Muster -
beispiel gegeben habe . In der Debatte sagte Pro -
fessor Scott von der Universität St . Andrew : Wenn
die Kriegsausgaben jährlich 1<X>0 Millionen Pfund
Sterling nicht übersteigen , kann man einen solchen
Krieg bis ins Unendliche finanzieren . Die B e -
«dingung ist freilich die , daß nachhal -
tiger nnd fleißiger gearbeitet wird ,
als in Friedenszeiten .

London , 12 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times schreiben in einem Leitartikel über das
kommende Budget : Die täglichen Kriegsausgaben
sind in ziemlich beunruhigender Weise gestiegen .
Wir zweifeln , ob sich die Nation und das Parlament
die gegenwärtige Lage deutlich gemacht höben . Mac
Kenna konnte , als er am 21 . Juni die Kriegsanleihe
bekannt gab , sagen , 'daß die bisherigen Anleihen
sanit den Einkünften mit den Ausgaben seit 'dem
1 . April balancierten . Die täglichen Kosten be-
trugen etwa 2>V-> Millionen , aber seitdem stiegen die
Ausgaben in -einer Weise , die ungenügend bemerkt
wurde . Die Ausgaben betrugen in der Zeit vom
20 . Juni bis zum 4 . September gegen 530 Millionen ,
also täglich 6% Millionen Pfund Sterling . Dieier
B £r « *5 schließt freilich die Rückzahhing von 1

* 0
MiMonen an die Bank von England ein . Aber
wenn man diese Summe abzieht , bleiben tägliche
Kriegskosten im Betrage von 4% Millionen , wäh¬
rend die täglichen Staatseinkünfte 750 000 Pfund
Sterling ausmachen . Wenn dieses Tempo andauert ,
werden die Jahresausgaben sich auf über 1500 Mil -
lionen Pfund Sterling belaufen , die Einkünfte be-
tragen bei der jetzigen Stenergrunidlage 270 Mil -
lionen . Die bisherigen Anleihen betragen 900 Mil¬
lionen , sodaß ein beträchtliches Defizit bleibt . Von
der neuen Kriegsanleihe wurden bereits 452 Mil -
lionen ausgegeben .

Newhork 11 . Sept . Die Bundesreserve -
b a n k hat , laut Franks . Ztg . , soeben neue Be -
stimmungen erlassen über die Erneuerungvon
Akzepten . Diese Maßnahme wird dahin aufge -
faßt , daß dadurch die Wege für eine kurzfristige
englische Anleihe geebnet werden sollen . Neben die-
sen k u r z f r i sti g e n Darlehen soll noch eine große '
langfristige Anleihe aufgenommen werden .
Beide Operationen zusammen werden auf tau¬
send Millionen Dollars geschätzt .

OD

Der Krieg zur See .
Versenkte Schiffe .

London , 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Lloydsmeldung ist der Dampfer „A s h -
rnore " (2518 Bruttotonnen ) versenkt worden .
Vier Mann der Besatzung werden vermißt . Die übri -
gen wurden gerettet .

Paris , 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Temps gibt Blättermeldungen aus Corunna
wieder , wonach der englische Postdampfer „Orania "
den Hasen von Corunna anlief , da er durch Funk -
sprnch benachrichtigt war , daß beim Kap Finisterre
ein deutsches Unterseeboot liege . Die Besatzung be-
richtete , sie habe in der Nähe der französischen Küste
eine Barke mit etwa 20 Personen gesichtet, die
einen versenkten englischen Dampfer
verlassen hätten . Die „Orania " habe die Schiff -
brüchigen nicht aufgenommen , da sie ihrerseits eben -
falls die Anwesenheit eines deutschen Unterseebootes
feststellte , das die „Orania " hätte angreifen können .

Die barbarischen Stacheln .
Im T a g erzählt Georg R u s e l e r folgende ergötz-

liche Fabel :
Der Reichstag der Tiere war wieder einmal zu -

sammengetreten .
„ Wer etwas vorzubringen hat , der melde sich, " sagte

König Löwe .
Der Fuchs trat vor .
„Ich erhebe Klage , Klage , Klage, " sagte er, „ dreimal

Klage gegen ein barbarisches Tier , das unser aller Frie -
den bedroht ."

„Wer ist dieses barbarische Tier ? " fragte der König .
„Dies ist der Igel .

"
„ Wie , der Igel , dieser harmlose Denker , der sich gern

in die Tiefe versenkt , dieser scheue Dichter , der den
Mondschein mehr liebt als das Licht des Tages ? Das
kann nicht sein .

"
„ Und doch mutz ich allen raten, " entgegnete der Fuchs ,

„sich vor diesem harmlosen und scheuen Tier in acht zu
nehmen . Ich kann sagen , datz ich sein Freund war und
gern mit ihm zu spielen pflegte , Gestern hat er mich
ober sonderbar überrascht . Als ich ihn wieder einmal
liebkosen wollte , was tat er da ? Er kugelte sich zu -
sammen , und plötzlich zerstach er mir das ganze Gesicht .
Denkt euch, über Nacht hat er sich statt der weichen
Haare spitze Stacheln wachsen lassen ! "

„Statt der Haare Stacheln ? " fragte der König . „Das
iif ja unerhört ! "

' „ Unerhört ! " gab das Echo der Tiere zurück .
„Gewitz , das ist unerhört, " bestätigte der Fuchs , „ und

im Namen der ganzen Tierheit mutz ich mich verwahren
gegen solch barbarische Neuerung ."

Der ganze Reichstag war empört . Man forderte den
Angeklagten vor , und der Igel kam auch. Als er er -
jchien , ging ein Gemurmel des Staunens durch die
vteihen . Wirklich , der harmlose Einsiedler hatte den
ganzen Rücken mit Stacheln besetzt!

„Guter Freund, " sagte da der König , „ wir haben sonst
eine herzliche Zuneigung zu dir gehabt, und du warst
beliebt in der ganzen Welt . Wie hast du dich nur unter -
Wehen können, dich so zu panzern , datz man gar nicht

Paris , 13. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Temps - Meldung ans St . Nazaire hat der
aus Mo n t r e a I dort eingetroffene englische Damp -
fer „N o r s e m a n" 23 Mann der Besatzung des
englischen Dampfers „M i m o s a" an Bord . Die
„Mimosa " war 137 Meilen südwestlich Fastnet
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden .
Die Versenkung der „Mimosa " ist bereits vor einigen
Tagen gemeldet worden .

Imuiden , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Fischdampfer 107 , „Batavier zwei " brachte ein Fisch-
boot ein , das am Freitag von dem Amuider Fisch-
dampfer 137 „St . Nicolas " übernommen worden
war . Das Boot trug die Aufschrist „S . D . 57 Fisch-
Handel " . Es gehörte zu dem Fischdampfer gleichen
Namens aus Altona , der nach einer Mitteilung der
Besatzung des „St . Nicolas " von einem englischen
Kreuzer torpediert worden war . Die Besatz-
ung war von dem englischen Kreuzer aufgenommen
worden .

Zur „Arabic " -Note .
Paris , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Presse erklärt , die deutsche Note an die Vereinigten
Staaten betreffend die Versenkung der „Arabic " be-
stätige die Ansicht, daß die von der deutschen Regier -
ung gemachten Konzessionen keinen wirklichen Wert
besäßen . Die Verpflichtung Deutschlands , Passagier -
dampfer vor der Torpedierung zu warnen , sei in -
haltslos geworden , da nach Ansicht der deutschen Re -
gierung die Versenkung eines Schiffes nur von dem
Gutdünken eines Unterseebootskommandanten ab -
hänge , was nur eine scheinbare Garantie sei . Deutsch-
land wolle das Prinzip des Unterseebootskrieges
keinem Schiedsgericht unterwerfen . Es sei jedoch
fraglich , wie das Haager Schiedsgericht über das
Prinzip der Entschädigung urteilen könne , ohne das
Ereignis zu verurteilen , das zu dieser Entschädigung
Anlaß gegeben habe . Der deutsche Vorschlag , die
Frage einer Entschädigung für die mit der „Arabic "

untergegangenen amerikanischen Bürger einem
'Schiedsgericht zu unterbreiten , sei nur ein Mittel ,
um Zeit zu gewinnen und die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen . Man müsse abwarten , ob das
Washingtoner Kabinett sich dazu hergeben werde .
Der merklich weniger freundschaftliche Ton der letz-
ten deutschen Note erkennen , daß die deutsche
Regierung daran zweifele .

versihieöene Kriegsnachrichten .
Zum Zeppelinallgriff auf London .

Berlin , 13 . Sept . Während des letzten Zeppelin -
angriffs auf London soll, wie dem Berliner Tagebl .
berichtet wird , eine Panik in der englischen Haupt -
stadt geherrscht haben . — Das Preßbüro teilt eine
polizeiliche Verfügung mit , nach der jeder , der unbe -
fugt eine Straßenlaterne auslöscht , sofort verhaftet
werden kann , da das Auslöschen durch Unbefugte
große Verwirrung und Gefahren für das Publikum
herbeiführen könne . Bei dem letzten Zeppelinangriff
sind zahlreiche Personen ans die Straßenlaternen ge-
stürzt , iffrt sie auszulöschen .

Der Reichskanzler in München .
München , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reichskanzler Dr . vonBethmann -Hollweg
ist heute vormittag hier eingetroffen . Er wurde am
Bahnhof von dem Botschafter Freiherrn von Schön
und Legationsrat Freiherrn von Stengel empfangen .
Auf E i n l a d u n g d e s K ö n i g s stieg der Reichs¬
kanzler in der Residenz ab . Heute mittag gab
der König zu Ehren des Reichskanzlers eine Tafel ,
zu der die Herren der preußischen Gesandtschaft und
sämtliche Staatsminister geladen sind.

Mangelhafte Militärlieferungen in Italien .
Mailand , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Eorriere della Sera meldet , «daß drei weitere
Finnen voin Militärkommando wegen schlechter
Lieferungen angezeigt worden sind . Wollene Unter -
kleider enthielten zu viel Baumwolle . 20 000 Mützen -
schilder lvaren nicht von verlangter Güte . Der
Secolo meldet , daß auch eine Schuhfabrik von
Fenza wegen Abgabe von Schuhen mit Karton -
sohlen zur Anzeige gebracht worden ist.

Ein Konflikt in der Pariser Presse .
Eine Folge des Gesprächs des politischen Redak¬

teurs der Pariser Libertö , Latapie , mit dem

mehr mit dir spielen mag ? Warum hast du dir Stacheln
wachsen lassen ? "

„ Weil der Fuchs mich fressen wollte, " murmelte der

„ Wenn der Fuchs dich fressen wollte , so durftest du
dich wehren mit deinen Zähnen oder mit deinen Kral -
len ; aber Stacheln sind barbarisch , sie sind geradezu
unmoralisch ."

„Sie sind unmoralisch, " stimmten alle zu .
„ Kein anderes Tier hat solche Stacheln, " fuhr der

Löwe fort . „Gehorche der allgemeinen Stimme und
rüste ab ! "

„ Dazu kann ich mich nicht entschlietzen, " wandte der
Igel ein , „ dann werde ich doch noch gefressen .

"

„ Rüste ab ! " befahl der König noch einmal . „ Stacheln
sind gegen die Natur , und sie machen dich unbeliebt bei
jedermann . "

„ O , meine Natur wird sich wohl damit abfinden, "

meinte der Igel , „ und wie kann ich unbeliebt werden ?
Ich greife keinen damit an ; ich wehre mich nur ."

Da ergrimmte der König und rief : „ Wie , du willst
uns auch noch verhöhnen ? Ich bringe die Sache vor
den Hohen Rat unseres Reiches , damit wir uns schlüssig
werden , was mit dir geschehen soll."

Der Hohe Rat trat zusammen , und man beschloh, den
Igel einzukesseln und ihm alle Stacheln zu nehmen , da -
mit die Welt vor ihm sicher sei . Als der Igel solches
hörte , kugelte er sich blitzgeschwind zusammen , und
Stacheln starrten von allen Seiten . Da griffen ihn viele
Tiere an , die sich dazu stark und klug genug dünkten ;
die schwächeren aber bildeten einen Ring und schauten
zu . Es war ein seltsames Schauspiel : der Fuchs der -
suchte es mit Schlauheit und Gemeinheit , ein welscher
Hahn mit seinem langen Schnabel , der Löwe mit seinem
grotzen Maul ; aber so wie sie zulangen wollten , taten
sich alle entsetzlich weh . Am schlimmsten erging es einem
plumpen Bären . Der vertraute feinem dicken Pelze und
wollte ihn Niederwalzen ; aber die Stacheln gingen ihm
auch durch den Pelz , ganz schlimm .

Seit jenen Zeiten lebt der Joel unangefochten und
wird nicht mehr gefressen . Ihn schützt — Hein preußi¬
scher Militarismus .

Papste , das vor einigen Monaten in. Frankreich ein
solches Aufsehen machte , ist, nach der Kölnischen
Volkszeitung , daß Latapie gegen die Direktion des
Blattes einen Prozeß angestrengt hat . Als nämlich
seinerzeit Latapie in Rom von der päpstlichen Au -
dienz kam , schrieb er den Inhalt des stattgehabten
Gespräches sofort auf . Dieses Manuskript wurde
dann von dem Korrespondenten eines anderen
Pariser Blattes nachgesehen nnd umgeändert . Es
empfing alfo schon in Rom seine erste Bearbeitung .
Nach Paris gesendet , wurde es den leitenden Persön -
lichkeiten vorgelegt und — erlitt eine neue Um -
gestaltung . Als es bann in der LibertS erschien und
Latapie es zu Gesicht bekam , erkannte er es infolge
der vorgenommenen Sinnveränderungen kaum
wieder . Er verlangte eine Richttgstellung in den
anderen Pariser Blättern , die aber von der Zensur
verweigert wurde . Von seinem Blatte entlassen ,
hat er gegen dieses einen Prozeß angestrengt .
Das ist die Art , wie in Frankreich öffentliche
Meinung gemacht wird .

Französische Lügen .
Berlin , 12. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Ztg . schreibt unter der
Überschrift : „Französische Lügen ! " Der
Matin brachte vor einiger Zeit eine Notiz , nach
welcher der Wiener Kardinal P i f f I eine Unter -
suchnng über die von den Deutschen gegen bel -
gische Priester verübten Gewalttätig -
k e i t e n veranstaltet habe . Diese Untersuchung
habe „auf Grund authentischer Dokumente " ergeben ,
daß 50 Priester getötet und mehr als 200 miß -
handelt worden seien . Ferner sei die Behandlung
absolut unwürdig gewesen . Nachdem diese Meld -
ung anch in die neutrale Presse Eingang gefunden
hat , erscheint es angebracht , hiermit festzustellen , daß
auf eine Anfrage an zuständiger Stelle in Wien
erklärt wurde , Kardinal Piffl habe überhmwt n i e
eine solche Untersuchung veranstaltet und
daß somit die ganze Nachricht auf vollkommen freier
Erfindung beruht .

Die französischen Tagesberichte .
Paris , 13. September . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt -

licher Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr . Nördlich
Arras im Abschnitt von Neuville unaufhörlicher Kampf
mit Bomben und Handgranaten , beiderseits von Ge -
schützseuer belgeitet . Südlich der Scarpe , in der Gegend
von Rohe , nördlich der Aisne , zwischen Passy und Erao -
nelle , heftiges Geschützfeuer . Ein neuer Versuch des
Feindes gegen unsere vorgeschobenen Posten Sapigneul
wurde wie die vorhergehenden gänzlich abgewiesen .
Südlich Leintreh erfolgreiche Tätigkeit unserer Artillerie
gegen die feindlichen Stellungen , Arbeiten und Truppen -
anfammlungen . Ein Angriffsversuch der Deutschenwurde von unserem Sperr - und Jnfanteriefeuer sofort
zum Stehen gebracht . Von der übrigen Front ist nichts
zu melden . Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige
Bomben auf Eompiegne . Unsere Flugzeuge bewarfen
die Luftschiffhalle bei Brayell erfolgreich mit schweren
Geschossen.

Paris . 13. September . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amt¬
licher Bericht von gestern abend 11 Uhr . Im Artois
dieselben Artilleriekämpfe wie zuvor . Sie waren im
Abschnitt Neuville besonders heftig im Gebiet von Roye .
Vor Andfchy fanden einige Patrouillenkämpfe statt .
Nördlich der Aisne richteten die Deutschen auf unsere
Stellungen zwischen Masplateau und Godat ein starkes
Bombardement mit Granaten aller Kaliber . Unsere
Artillerie erwiderte durch ein wirksames Feuer auf 8ie
feindlichen Schützengräben und Batterien . Gegenseitige
Kanonade in der Champagne , in der Gegend von
Anberive und St . Hilaire zwischen Maas und Mosel , im
Mort - Marne - Wald an der Front von Lothringen , in der
Umgebung von Nomen und Xousse ( ? ) , sowie im Ge -
biete von Ban de Sapt . An den Dardanellen war die
letzte Periode von 12 Tagen ruhig . In der Nordzone
eröffneten die Türken verschiedentlich heftiges Artillerie -
und Jnfanteriefeuer , aber ohne aus den Schützengräben
zu kommen . In der Südzone ist nichts besonderes zu
melden , außer der Wirksamkeit unserer Schützengraben -
mörser , die zwei kleine Feldschanzen zerstörten und dem
Feind empfindliche Verluste beibrachten .

*
London , 12. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro meldet aus N e w y o r k : Graf
B e r n st o r f f hat eine Erklärung veröffent -
licht , in der es heißt : „Ich habe Archibald nie
auch nur ein einziges Schreiben oder sonst etwas
mitgegeben , hauptsächlich tveil ich es nicht für
sicher hielt .

"

Manchester , 12. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Londoner Korrespondent des Manchester Guar -
dian weist darauf hin , daß das Ausbleiben der ameri -
kanischen Besucher sich in England wirtschaftlich fühl -
bar mache. Es trage dazu bei , den Wechselkurs
nachteilig zu beeinflussen .

London , 12 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily News melden , daß die S t ä d t e an der
O st k ü st e , die durch den ausbleibenden Ferien -
besuch infolge der deutschen Lustraids leiden , an
Königin Mary ein Ersuchen gerichtet haben , um
Unter st ützung aus Wohltätigkeits -
f o n d s zu erhalten .

London , 12. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der parlamentarische Korrespondent der Times
meldet , daß die Bewegung zugunsten der Wehrpflicht
sich unter den Abgeordneten verstärke ; sie gehe vor -
läufig dahin , einen Ausschuß aus 20 unionistischen
und 20 liberalen Parlamentsmitgliedern zu ernen -
nen , der Asquith seine Ansichten vortragen soll.

London , 12. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der gestrige Daily Telegraph sagt in einem Leit -
artikel : Wir hörten von keinen Arbeiterunruhen in
Deutschland , wir vernahmen kein Wort von Ausstän -
den , keine Kohlengrube wurde geschlossen , es gab
keine Stockungen und Schwierigkeiten im Eisen -
bahnwesen . Wir hörten nichts , daß Kriegszulagen
gefordert wurden . Aber wenn in Deutschland wach-
sender wirtschaftlicher Druck ohne vernehmliches
Murren ertragen wird , kann es nicht auch hier er-
tragen werden , wo die Volksfreiheit auf dem Spiele
steht ?

London , 12 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Reuterbüro meldet aus amtlicher griechischer
Quelle , daß alle in ausländischen Missionen angestell¬
ten griechischen Land - und Seeoffiziere nach Athen
zurückgerufen worden sind.

[0 ]

Der Krieg mit Italien .
Ein bestialischer Racheakt der Italiener . ,Wien , 12. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) A«1

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : Ein ! llt
die italienische Kampfesweise bezeichnender VorM
wird aus dem Tiroler Kriegsgebiete bekannt :
28 . August vorinittags wurde eine eigene 11 Man »
starke Patrouille am Monte Pini westlich Bezech
(Südtirol ) von einer italienischen Infanterie -Abteil'
ung überfallen . Die Patrouille war mit dem BaN
von Schützengräben beschäftigt und hatte die Wafs^
abgelegt . Acht Leuten gelang es , sich mit ve»
Fäusten durchzuschlagen . Zwei Manu dürften &
fangen genommen sein . Der Kommandant Unter'
jäger Josef Kaltenbacher vom 2 . Landesschützen'
regimeitt wurde später tot aufgefunden . Die Leiche
Kalten -bachers lag auf dem Rücken, die Häni ^waren kreuzweife übereinander mit
einem Strick gefesselt . In der Brust wur ^
ein Bajonettstich festgestellt . Bei der ärztlichen M'
sichtigung der Leiche wurden außerdem Verletzungen
konstatiert , die anscheinend durch Würgen Uli»
Ringen entstanden waren . Der B a j o n e t t st i ?
war unbedingt tödlich , von solcher Art , dab
der Tob augenblicklich nach der erfolgten
Verwundung eintreten mußte . Es ist wohl ni$
anzunehmen , daß Kaltenbacher , nachdem er den
Todesstoß erhalten hatte , gefesselt worden sei , viel-
mehr sprechen alle Begleitumstände dafür , daß
Kaltenbacher , ein sehr kräftiger Mann , sich olM
Waffe dem Feind entgegenwarf , überwunden und
gefesselt wurde und dann erst in wehrlosem Zustande
den Bajonettstich in 'die Brust erhielt . Begründet
erscheint diese Annahme noch dadurch , daß die an>
28 . August Überfallene eigene Patrouille am vorher '
gehenden Tage die Italiener bei Tiarni di SoM
überrumpelt hatte , wobei vier Italiener getötet und
einer schwer verwundet wurde , demgemäß dürfte lim
die Ermordung des Unterjägers Josef Kaltenbach « -
als bestialischer Racheakt darstellen .
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Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 12. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich^
Das Hauptquartier berichtet von der Dardanellen '

front : Im Abschnitt von Anaforta vernichtet
unsere Artillerie auf dein rechten Flügel einige feinb'

liche Munitionswagen . Unsere Artillerie auf dein
linken Flügel beschoß sehr wirksam die feind '

lichen Schützengräben . Bei Ari Burn 11
hat sich gestern nichts von Bedeutung ereignet .
Seddul Bahr beschossen zwei feindliche Kreu '

zer und ein Torpedoboot mit Hilfe von
Ballonbeobachtung ohne Ergebnis unsere vel'

schiedenen Stellungen . Sonst nichts von Bedeutung
Die Engländer fahren fort , das Zeichen
Roten Kreuzes zu mißbrauchen .
Messtantepe und bei Anaforta . in der Nähe der
Lazarettwagen , lassen sie ihre Soldaten Bajonett '

Übungen machen . Seit einigen Tagen machen ;
Am Kulanzen , obwohl es in diesem Abschnitt z" -
keinem Gefecht gekommen ist , fortgesetzt Trans '

Porte nach den Gefechtslinien . Obwohl
sie eine Menge von Hospitalschiffen besitzen , wehen
die Fahnen des Roten Kreuzes von verschiedenen Ol '

ten . die für eine Landung an der Küste von Kernikl '

besonders günstig sind.
*

Konstantinopel , 10. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich^
Verspätet eingetroffen . Nachrichten aus privater
türkischer Quelle von den Dardanellen stellen
fest, daß alle feindlichen Stellungen
von den türkischen Geschützen bedroh '
sind . Daher geben die Engländer und Franzosen
keine besonderen Lebenszeichen , sondern beschränke"
ihre Tätigkeit auf den Transport ihrer Kranken oN
Bord ihrer Schiffe . Die Krankenzelte am' Meere « '

ufer westlich des sumpsigen Sees von Suvla ve>' '

mehren sich täglich . Man glaubt , daß infolge d®
Nähe der Sümpfe epidemische Krankheiten unter den
englischen Truppen ausgebrochen sind .

*
Feindseligkeiten gegen Russen und Engländer t"

Persien .
Konstantinopel , 10. Sept . (W .T .B . Nicht artttl ' &j

Verspätet eingetroffen . Aus Bagdad wird
richtet : Der russische und der englische Konsul
Kermanschah , die nach Hamadan geflohen waren-
wurden auf der Rückreise nach Kermanschah auf
Straße nach Kergaver von den dortigen Stö *n
men angegriffen . In ? Verlaufe des Kampl ^
wurde eine Anzahl von Mitgliedern der KaratvaN
getötet . Die Konsuln entkamen . — In der UmfleP
ung von Abdan ist es zu Kämpfen zwische
den Engländern und den dortige
Stämmen gekommen . Die Engländer so»^
2000 Tote gehabt haben . — Die in Asserbe r 1
schon befindlichen russischen Streitkräfte M
in der Richtung auf Choi geflohen . Die Fein .
Seligkeit gegen Russen und Engländer n i m "
in ganz Persien täglich an Ausdeh >

ung und Heftigkeit zu.

veutschlanö .
Berlin , 13 . September 1 ^ '

Oer Humor im Tagesbericht
kommt dann und wann zur Geltung . So z . & ^
der im gestrigen amtlichen Bericht von der ^
Der russische Tagesbericht ist im Gegensatz ?

^
deutschen außerordentlich wortreich und verdeckt w

^
die Tatsachen , als daß er sie offenbart . Und c(
nur wenig von Erfolgen berichten kann , erfind .
solche , was unser deutscher Bericht schon hie . j
da und besonders seitdem der Zar Generalnü >
ist, festgestellt hat , oder er wird kleinlich und
iraend welchen unkontrollierbaren und unwci
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lichen Einzelkampf , dem natürlich ein günstiger Aus -
gang für den russischen Teil gegeben wird . So hatte
der russische Tagesbericht davon gemeldet , daß an der
Zelwianka zwei ( I) Russen sechs ( I) deutsche Soldaten
besiegt hätten . Im gestrigen Bericht der deutschen
Heeresleitung heißt es dazu kurz und ironisch : „Ueber
den im russischen Bericht erwähnten Sieg von zwei
russischen Soldaten über sechs deutsche ist der Heeres -
wtung kein Bericht zugegangen .

" Dieser 'Satz im
deutschen Bericht wird bei keinem Leser seine Wirk -
ung verfehlt haben . In der Tat muß es . t

wenn
-UnUionen im Felde kämpfen , einen eigenen Eindruck

toenn die russische Heeresleitung in ihrer" ^ "
.Verlautbarung davon berichtet , wie angeb -

3wr *
e l ^ u fi en einen glänzenden Sieg über sechs

mpir l,,r b£ bon 0etra 0en haben . Soll damit dem ar -
hnfe sl der Glaube nahegelegt werden ,

•Z " r -Generalissimus , als der „Erwählte des
verrn zeden einzelnen Russen dreimal so stark machems der einzelne deutsche Soldat ist, oder will man
J ,

u^ tgen Welt nahelegen : der russische ^ oldat ist
ö ii und dem deutschen überlegen , — aber seine Füh¬
rer stich nichts ? Tatsache ist, daß bisher das deutsche
ww österreichisch- ungarische Heer sich sowohl in der
vuhrung als im Soldatenmaterial dem russischen
Heer überlegen gezeigt und das zwei - bis dreifach
überlegene russischeHeer über Polen hinaus nach Ruß -
wich hineingetrieben haben . Wenn also der russische
Gericht mit der Meldung von den 2 Russen und sechs
deutschen recht hätte , so würde dieses Vorkommnis
gerade im umgekehrten Verhältnis zu den bisherigen
^ atsachen auf dem Kriegsschauplatz stehen . Und der
deutsche Tagesbericht hat deshalb recht, wenn er sich
oariiber lustig macht.

(X )

Mslanö .
„Moskowitifche Bevormundung ".

In der Nowoje Wremja führt Menfchikow die
woskowitische Bevormundung auf die baltischen
Einflüsse im russischen Ministerium des Aeußern zu -
Buruck und schreibt u . a . :
>. "Än seiner letzten empörenden Rede im Reichstage hat

Reichskanzler von Bethmann Hollweg u . a . gesagt ,
man der „ moskowitischen Bevormundung " gegenüberoen Nachbarn ein Ende machen müsse . Aus diesem Satze

so schmerzlich es auch ist , es anzuerkennen , ein«yezu berechtigter Vorwurf für die russische Diplomatie
ein °

^ ° gleichmütig gegenüber dem Heile des
genen Volkes , ohne übermäßig mit dessen Opfern an

nichen und Gold zu rechnen , hat unsere verdeutschte
° ae Augenblicke Nußland in den Schutz

tpiS ; -* Snterefsen hineingezogen — preußischer , öfter *
rifA ) talienischer , griechischer , oldenburger , bulga -
btmu *a !-ei 6lW er ' koreanischer , chinesischer u . a . Man
in So 7 nur un die Ursachen fast all unserer Kriege
stoiA 120 Jahren erinnern — sie waren tat »
@lücf !>, .̂ b° rgerufen durch den Anspruch , fremdes
die B ->̂ • °'*en e ' 0eneit zu schaffen . Wir erstrebten
ren ki ? einen , die „ Vereinigung " der anbe¬
ten lai . v ! der dritten , wobei sowohl die Befrei -
die

'
Welt fc peinigten , als auch die geretteten Völker

in Staunen
" den schwärzesten Undank uns gegenüber

eiiiiaen ' c« en . Japan Hot natürlich ebenso wie
foflen Sj P i»re

f
" Nachbarn diese Politik Rußlands nicht ge-

ZU t sich ständig in fremde Angelegenheiten
toeaa 13 ' - . der Unfähigkeit , mit den eigenen halb -

ertraglich fertig zu werden ."

Zur innerpolitifcheil Lage in Rußland .
^ Petersburg , 12. September . (W .T .B . Nicht amtl .)
laul t j^ sch meldet : In Regiernngskreisen ver -
ick daß sich die Regierung gegenüber den Wün -
im ! Moskauer und sonstiger Swdtverwalt -
, gt-'n ans die Bildung eines sogenannten Ver -

durchaus ab -
* 1 o it il Postministeriums
£

' n e
.n d verhält und daß sie den Moskauer

Mei
'" '

^ jets
" Cr ^ r * i se die schwersten Folgen an ,

bÄ ? ^ lsationen , die

d « ,. L rohtder

derartige Wünsche geäußert
llen ausgedrückt hat . Der

r Partei der Rechten und
fall« 11 e die fchwersten Folgen an ,
die i , m Ie Bekämpfung der liberalen Maßregeln ,
ttichf

"
^ rteidigung des Landes notwendig seien ,

»Ein ^ 'Wben . — In einem Artikel , überschrieben
ber »^ ^ .NvelflunMchrei aus dem Lande "

, schildert
driickn, ,

dre ungeheuren Hemmungen und Be -
btejej- die Bevölkerung in der Provinz in
insbeirms bon

. der Regierung auszllhalten haben ,
■8eiti lmi ,

Cre willkürliche Unterdrückung von
den . di ? Jv "K n Semstwos sei direkt verboten wor -
geben. irischen Ereignisse öffentlich bekannt zu

DailySeptember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
einer K r> n berichtet aus Petersburg von
Detern der 17 ^ uz der Mini st e r mit Ver -

I o (f t>a r t e i e n der Duma , die sehr
Hobe« \ .trrĈclll£j .Gn sei und bis RRII
'
vesen tpira ^ !c Minister selbst seien
fWif«„ . . nCO-PTT Otrtn »1-t .

Mitternacht gedauert
, . .. „ ß ?st seien geteilt ge-
Wion ~ ^ ^ n eine Verlängerung der Puma -
tviirde

'
teils

'
k " - ^ die Volksstimmung wirken

ledoch nixs,/sl .
" ^ die Zusammenarbeit mit der Duma ,

ouni 'I ^ ^währung aller ihrer Forderungen .u& habe die versöhnlichere
^ ksprol -s„ . n gesiegt . Die Minister hätten
Drte -! , Wünsche >des Dumablocks höheren
fttr bj P jedenfalls scheine kein Grund
? risis s ; a ^urchtung vorzuliegen , daß die inners
!?Nnte - der Kriegführung beeinträchtigen
Linjx kräftig

^ Erlange der Nln f̂ in orf+er
Fortsetzung des Krieges .

deutschlLnS .
vgx, -.. . Verlin . 13 . September 1915 .

i ,6 £ Entwicklung öes öeutscyen Hüter »

. Bcrli
Ä nIrl 2 ' Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

>reibt übe
Güter

nchnunger
Reick^ ^ ' " ^ ? ' " ' " ' d den günstigen Abschlüssen

1° sicher? » <s wohl keine Tatsache , die

verkshrs .
Sept . (W .T .B . Nicht' ^ rddeüts ^ ' yftrtit amtlich .) Die

6 ünsii ^ ..Allgemeine Zeitung schreibt über die^ ge Entwicklung des Küterver -ehrs :
pnserV ^ ;? ^ X .den gewaltigen Zeichnungen auf
^er SfniJor und den günstigen Abschlüssen
P' ~ Hinerpv» oj." v-y x

" rviu |uu;c.( vit etnert
^ famten r? v > & aus die gute Lage unseres
haltende ^ b s l e b e n s gestattet , wie die an -
«!us dem (W?u

C u n der Einnahmen
Dahnen,

Verkehr d^ c preußischen Staatseisen -
Mnn

'
nirs./ ~ i 0" ?00 '/ diese Zahlet , seit Kriegs -

N zu einen , ™
1TÖ

«. veröffentlicht , weil sie^ egunge, ,
©rade durch die Truppenbe -

mflußt werden , und dem Gegner keine

Gelegenheit zu Rückschlüssen hierauf gegeben werden
darf . Wie wir aber an zuständiger Stelle erfahren ,
ist die Entwicklung dauernd eine günstige . Die E i n -
nahmen aus dem Güterverkehr erreichten seit
der Wiederaufnahme des vollen Güterverkehrs regel -
mäßig annähernd die des vorigen Frie -
densjahres . Im Juli 1918 haben sie sogar die
Einnahmen des Juli 1914 um 2,8V Prozent über -
st i e g e n . Damit ist die höchste Julieinnahme über -
troffen , die von den preußischen Staatseisenbahnen
vorher je erzielt worden ist. Im Durchschnitt der
Monate April bis Juli 1915 blieben die Einnahmen
aus dem Güterverkehr nur um 1,90 Prozent hinter
denen in den gleichen Monaten des Vorjahres zu -
rück . Die Einnahmen aus dem militärischen Verkehr
waren an den Juliernnahmen nur mit 7,89 Prozent
beteiligt . Die Einnahnren für August stehen noch
nicht fest. Man fragt sich unwillkürlich , wie es
möglich war , daß der Güterverkehr einen solchen Um -
sang annehmen konnte , da doch eine große Zahl der
kräftigen Arbeiter zu den Fahnen eingezogen
wurde . Die Erklärung liegt darin , daß das
Erwerbsleben alle verfügbaren Re -
f e r v e n aufgeboten hat , und daß alle Be -
fchäftigten mit der äußersten Kraftanstreng -
ung arbeiteten . Nicht nur alte Leute und Ju -
gendliche , sondern nainentlich auch Frauen sind
jetzt in Erwerbszweigen tätig , an die sie sich früher
kaum herangewagt hätten . Der Einblick aber , den
obige Zahlen in die günstige Lage unseres gesamten
Erwerbslebens gestatten , stärkt unser Vertrauen
auf den endgültigen Sieg unserer guten
Sache .

-©

Chronik.
Ms Sa ^ sn .

Karlsruhe , 13. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Mafchinenbau - Gesellschaft Karlsruhe hat
zur dritten Kriegsanleihe den Betrag von 300 000 Mk.
gegenüber 150 000 Mk . bei der ersten und W0 000 Mk.
bei der zweiten gezeichnet .

O Hagsfeld , 13. Sept . Die 16jährige Tochter
Frida des Maschinenarbeiters Strecker beging
die schon so oft gerügte Unvorsichtigkeit , schlecht
brennendes Feuer durch Zugießen von Erdöl
anzufachen . Es erfolgte eine Explosion und die
Bedauernswerte erlitt so s

^
ch w e r e Brand -

wunden , daß sie nach drei Stunden st a r b .
. : . Heidelberg , 12 . Sept . Das hiesige Bezirksamt

hat eine Bekanntmachung erlassen , in welcher
es auffordert , daß hinsichtlich der W u r st p r e i s e
eine Preisreg ulier ung stattfindet , da nach
den Feststellungen der öffentlichen Untersuchnngs -
anstatt die Würste in . ihrem Gehalt an Nährwert zum
Teil bis auf die Hälfte der in Fri ^denszeiten fest-
gestellten Zahlen zurückgegangen sind , gleichzeitig
aber der Preis zum Teil über das Toppelte in die
Höhe gegangen ist , so daß Nährwert und Preis selbst
unter Berücksichtigung der erhöhten Einkaufspreise
und der allgemeinen Teuerung nicht mehr in Ein -
klang zu bringen sind . Sollte sich das nicht ändern ,
so wird das Bezirksamt Höchstpreise für Wurst fest-
setzen.

) - ( Mannheim , 12 . ^ >ept . Das neueste Heft der
Mamcheimer GefchichtÄblätter teilt mit , daß im Juli
dioses Jahres Solidaten beim Anlegen eines
Schützengrabens am Eintritt des Wasserwerksweges
in den Käfertaler Wald auf Gefäßscherben und eine
große Tonurne gestoßeir seien . Nach der Uutersilch -
ung durch Prof . L . W ö r n e r war die llrne noch
ganz gut erhalten , sie zerfiel aber , weil sie zer -
sprangen war , als man sie aus dem Bodden heraus -
hob . Inzwischen ist ihre Wiederzusammensetzung in
den Allertumssammlungen , wohin sie verbracht
wurde , gelungen . Sie ist 55 Zentimeter hoch : der
Durchmesser beträgt am Rande 28 Zentimeter , der
Durchmesser 'des weit ausladenden Bauches 50 Zenti -
meter , der Durchmesser des zurücktretenden Fußes
18 Zentimeter . Auf dem Boden der Urne fanden
sich einzelne Teile von Knochen, die 'deutlich die
Spuren von Leichenbrand zeigten ; Beigaben fehlten .
Es handelt sich hiernach um ein U r n e n g r a b in l t
Brandbestattung aus vorrömischer
Zeit , wie solche in großer Zahl rings um Mann -
heim gesunden worden sind . Wahrscheinlich können
an dieser Stelle noch weitere derartige Funde ge-
macht wenden .

Mannheim , 12. Sept . In der Karlsruher
Zeit ung ist angekündigt , daß der Kaufmann Georg
Schweinöster von Mannheim , zuletzt in Lu -
gano , Klage erhebt gegen die „Societa di Transporti
Jnternazionali Sebastino Böser , Aktiengesellschaft in
Mailand "

, wegen plötzlicher Entlassung ohne Kündig ,
ungsfrist . schweinöster stand 24 Jahre in Diensten
der Firma , zuletzt als Generaldirektor : er wurde im
Juni 1915 ohne Entschädigung entlassen wegen
„politischer Gründe "

. Der Kläger verlangt neben
einer Entschädigung von 11645 Mark (606 Lire Mo -
natsgehalt nnd 10 Prozent Jahrestantieme , minde -
stens 2090 Lire ) , die von der Firma widerrechtlich
zurückbehaltenen zwanzig Aktien der Gesellschaft.

: . : Mannheim , 12 . Sept . Die Zentralkom -
misfion für Rheinschiffahrt ist am 31.
August hier zu einer Sitzung zusammengetreten . Be¬
vollmächtigter ' bei der Kommission ist für Baden
Geh . Rat Wiener . Außerdem gehören der Zentral -
kommission für Rheinschiffahrt noch Vertreter von
Bayern , Elsaß -Lothringen , Hessen, Preußen ui 'Ä den
Niederlanden an . Unter den Beratungsgegenstäniden
befanden sich die Bemannung der Rheinschiffe , die
Trinkwasserversorgung der Rheinschiffe , die Erteil -
ung der Rheinschifferpatente . Ans Grund eines Gut -
achtens einigten sich die Bevollmächtigten über einige
Abänderungen der Grundsätze , nach denen die Be -
mannun 'g der Rheinschisfe ausnahmsweise von den
Untersuchungskoinmissionen ermäßigt werden darf .
Ueber die Trinkwassewersorgung der Rheinschiffe
sind weitere Mitteilungen der Rheinuferstaaten ein -
gegangen , welche über die vorhandenen Einrichtungen
Auskunft geben und Vorschläge zur Verbesserung der
Wasserversorgung machen . Ferner einigten sich die
Bevollmächtigten über die Grundsätze für eine über -
sichtlichere nnd vollständigere Darstellung der Schiffs -
Unfälle im Jahresbericht der Zentral -Kommifsion .
Ani 6 . September wurde die Tagung geschlossen .

) : ( Sulzfeld , 13. Sept . Auf der hiesigen Station
wurden letzter Tage zwei 15jährige Kna -
b e tt , die sich in Heilbronn zu den Soldaten gesellt

hatten , um mit ihnen in Feindesland zu fahren , aus -
gesetzt . Der eine der beiden kriegsfreudigen
Knaben war von Zittau i . S . und hatte die Strecke
von Zittau zu Fuß in 8 Tagen zurückgelegt , während
der andere von Pfullingen i . Württ . kam . Die bei -
den Ausreißer wurden in dem nächsten Zug nach
Eppingen und von da weiter in ihre Heimat be-
fördert .

: I : Rastatt 12 . Sept . Die voiit Landesverband der
badischen Gewerbe - und Handwerker¬
vereinigungen der Großh . Regierung über -
reicht« Denkschrift zur Gewährung von
Darlehen zu billigem Zinsfuß an den selbstän -
digeir durch 'den Krieg notleidenden Mittelstand hat
weit über Badens Grenzen Anklang gefunden . Wie
mitgeteilt wird , ist von vielen Interessenten Abschrift
der Denkschrift eingefordert und 'deren Inhalt als
praktisch durchführbar und segensreich für iden> ge-
werblichen Mittelstand erklärt worden . Aus verschie-
denen Jachblättern geht hervor , daß man sich auch in
anderen Staaten den Inhalt der Denkschrift zu eigen
gemacht hat .

Baden -Baden , 12 . Sept . Der Stadtrat beschloß,
den städtischen Beaniten zur Beteiligung an
der Zeichming der 3. Kriegsanleihe Gehaltsvor -
sch itsse bis zum Betrag eines Vierteljahresgehaltes
gegen Rückzahlung innerhalb längstens 12 Monaten ,
Sicherstellung durch Verpfändung des Stückes und
Teilung der Zinsen zu bewilligen .

) ( Freistett bei Kehl , 13. Sept . Von den badischen
Schwestern , über deren treue , hingebende Pflicht -
erfüllüng schon so viel rühmenswertes berichtet wor -
den ist, wurde abernials eine mit der Roten
Krenz - Medaille zweiter Klasse ausge - '

zeichnet und zwar F r i d e I m in , die Tochter des
Oberdamnieisters Jmln hier . Sie war bis zu
Kriegsbeginn Pflegerin im deutschen Hospital in
Newyork und trat sofort bei Kriegsausbruch in den
Sanitätsdienst im deutschen Heere ein . Außer der
genannten Auszeichnung erhielt Frl . Jmm auch noch
das Bayerische Sanitätskreuz 2 . Klasse.

: : : Todtnau , 12. Sept . Durch eine letztwillige Ver -
fügung hat Frau A ck e r m a n n geb . T h o m a aus
Freiburg hier mehreren Familien , dem Spital und
dem Kirchenfonds bedeutende Legate zugewandt .

) ! ( Freiburg , 12 . Sept . Der Feldgeistliche Ebert
schreibt über den Landtagsabgeot "d . Dr . S ch o s e r ,
der als katholischer D i v i s i o u s p fa r r e r
im Felde steht , im Hellberger Volksblatte : „ . . . Sie
sollten ihn einmal sehen, unseren badischen Landtags -
abgeordneten , wie er im Felde tätig ist. Ein wahrer
Soldatenapostel ! Unermüdlich eilt er lwn Truppen -
teil zir Truppenteil , von Stellung zu Stellung , um
zu predigen und aufzumuntern . Der Fritzle , sein
Pferd , kann davon erzählen . Kein Berg ist zu hoch,
kein Graben zu breit für unseren guten Schofer mit
seinem Fritzle . Und erst , wenn er mit seinem hohen ,
zweirädrigen Wagen fährt , den er aus Nordftankreich
mitgebracht hat , dann geht es wie der Blitz . . .

"
: : Freiburg , 12 . Sept . Anstelle des durch Ab -

leben aus dem Stadtrate ausgeschiedenen Kaufmanns
Pflnger trat Privawcann Franz B r o m b a ch in den
Stadtrat ein . Für Privatmann Brombach tritt Be -
triebsassistent Jakob M e ck e s als Stadtverordneter
in den Bürgerausschnß .

Freibnrg , 12. Sept . Der Stadtrat bean -
tragt beim Biirgerausschusse die Erteilung der Er -
mächtignng , daß die Stadtgemeinde Freiburg von
der Großh . Staatsschuldenverwaltung ein A in o r -
tisationsdarlehen in Höhe von 50 000 Mark
zur W e i t e r g a b e an die „Gemeinnützige
Baugenossenschaft Gartenvorstadt
Freiburg e . G . m . b . H .

" aufnimmt .
( -) Freibnrg , 12 . Sept . Der Stadtrat hat in

ferner letzten Sitzung beschlossen , das Projekt einer
Schweinezucht - und M a st a n st a l t auf dem
stadt . Riefelgut mit einem Kostenaufwand von 40 000
Mark dem Wirgerausschuß zur Genehmigung vor -
zulegen . — Sodann hat sich der Stadtrat ans An -
trag des Armenrats damit einverstanden erklärt ,
daß die Frage , in welcher Weise der mangels genü -
gender Aufsicht immer mehr hervortretenden Ver¬
wahrlosung der I u g eir d entgegengetreten
werden kann , alsbald einer kommissarischen Berat¬
ung unterzogen wird .

Lörrach , 13 . Se ;>t . Das achtjährige Söhnchen
des Schuhmachermeisters K i l ch l i n g von Stetten
fiel von einer Leiter herunter und starb an den er -
littenen inneren Verletzungen .

(.) Radolfzell , 12 . 'Sept . Dr . Sedlmayr wird
mit dem 1 . Oktober aus der Redaktion der Freien
Stimme austreten , um nach Ulm überzusiedeln
und dort die Stelle als Direktor des Schwäbischen
Volksboten und der Süddeutschen Verlagsanstalt zu
übernehmen . An seine Stelle tritt Dr . phil Renz .

: : Waldshut , 13 . Sept . Der Bürgeraus -
schuß beschloß die Gewährung einer Teuer -
ungszulage für die städtischen Beaiuten und
Arbeiter , die weniger als 150 Mark Monatseinkom -
men haben , in Höhe von 10 Mark monatlich .

) ! ( Pfullrndorf , 13 . Sept . Jin Alter von 59 Iah -
ren ist der Ehrenbürger der Stadt Medizinal -
rat Dr . Paul Constantin Merz gestorben . Als
junger Mediziner kam Dr . Merz im Jahre 1884
hierber und hatte seitdem ununterbrochen als Arzt
nnd Wohltäter gewirkt . Er war Mitglied des Bür -
gerausschusses und gehörte in den 90er Jahren dem
Reichstag an . Politisch zählte er sich zur national -
liberalen Partei . Unsere Sradt , die seinem Wirken
so sehr viel verdankt , hatte ihm das Ehrenbiirgerrecht
verliehen .

( :) St . Blasien , 12. Sept . Die Einladung zu der
gestrigen Bürgerausschußsitzung trug fol -
genden Schlußsatz : „Gegen Mitglieder , welche un¬
entschuldigt und ungerechtfertigt ausbleiben , zu spät
kommen oder vor ischluß der Sitzung sich entfernen
hat der Gemeinderat Strafen von je 4 Mark festge^
setzt.

"
) ( Konstanz , 12. Sept . Auf die Anfrage eines

sozialdemokratischen Ŝtadtverordneten über die
Einführung der Lernmittelfreiheit an den
hiesigen Schulen teilte das Volksschulrektorat mit :
„Wir sind , wie die ganze Lehrerschaft der hiesigen
Volksschule , der Ansicht, daß die Lernmittel wie bis -
her allen bedürftigen Volksschulkindern unentgeltlich
abgegeben werden sollen .

"
-tt- Uberlingen am See , 12. Sept . Aus Anlaßdes Gedenktages des Geburtstag esdeS

Groß Herzogs Friedrich I . sandte die Stadt -
Verwaltung ein Huldigungstelegramm an die
G r o ß h e r z o g i n L n i s e . In dem Dankschrei «
ben dafür sprach die Fürstin die Hoffnung aus , in
der nächsten Woche nach Ueberlingen zu kommen .

: : Waldshut , 12. Sept . Der Bürgerausschuß
hat beschlossen , zur Deckung der durch den Krieg ver »
ursachten unvorhergesehenen Ausgaben , ein Darlehen
von 60 000 Mark aufzunehmen .

1 Karlsr «»̂ «, 12. Sept . In der dieser Tage im
Hotel „ Germania " zu Karlsruhe unter dem Vorfitz von
Fabrikant Alexander Gütermann -Gutach i. B . stattge »
fundenen 21 . ordentlichen Plenarsversamm »
lung des Direktoriums des Verbände ?
Südwe st deutscher Industrieller , welche von
Delegierten aus allen Teilen Südwestdeutschlands zahl «
reich besucht war , wurde anstelle des verstorbenen ersten
Verbands ^Vorsitzenden , Kommerzienrats Otto Hoff «
mann , zum ersten Vorsitzenden des Verbandes Fabrikant
H . Stoeß , i . Fa . Heidelberger Gelatinefabrik Stoeß
u . Co., gewählt . Zum zweiten Vorsitzenden des Ver »
bandeS wurde Fabrikant Alexander Gütermann , i . Fa .
Schappe -Nähseidefabriien Gütermann u . Co ., Gutach
i . B ., zum dritten Vorsitzenden Dr . E . Schulze , Direktor
der Cavbolsäurefabrik , G . m . b . H . , Ladenburg , zum
ersten stellvertretenden Vorsitzenden anstelle des seinAmt niederlegenden Kommerzienrates F . Artmann
Direktor E . Krüger -Frankental , zum zweiten stellver «
tretenden Vorsitzenden Direktor B . Danziger , i . Fa .Union - Werke , Maschinenfabriken A. -G ., Mannheim , zumdritten stellvertretenden Vorsitzenden Direktor H . Bauer -
Offenburg , zum ersten Schriftführer Direktor Pauk
Ieanmaire , i . Fa . Kollnauer , Baumwollspinnerei unt »
Weberei , Kollnau i . B ., zum zweiten Schriftführer Fabrikkernt Fr . Kammerer , i . Fa . Douplcfabrik Fr . Kammerer «
Pforzheim , zum dritten Schriftführer Direktor Dr .
Christ , i . Fa . Chemische Fabrik Knnheim u . Co ., Mann -
heim -Rheinau , zum Schatzmeister Kommerzienrat A.
Fnsig -Ludwigshafen a . Rh . gewählt . Nach einem Be -
ncht des Verbcmdsshndikus Dr . Wieck in Sachen Abgabevon Kriegsgefangenen an die Industrie beschloß das
Direktorium , die Führung der in der Angelegenheit not -
wendigen Verhandlungen einer hierfür eingesetzten
Kommission zu übertragen . Ein weiterer wichtiger Be -
ratungsgegenstand war die Frage der Sicherung von
deutschem Privateigentum und deutschen Forderungenim feindlichen Ausland . Die sehr eingehende Erörter -
ung der Frage führte zu dem .Ergebnis , daß der Verband
erneute Vorstellungen in der Angelegenheit an die süd-
deutschen bundesstaatlichen Regierungen zu richten habe .
Auf Antrag des Direktors Dr . Döderlein , i . Fa . Ma -
schinenbau -Gesellschaft Karlsruhe , wurde beschlossen, die
Tätigkeit des Landesausschusses für Kriegsbeschädigte
nach Kräften zu fördern .
fiti » anderen üeutschen Staaten .

Aschaffenburg , 12. Sept . Heute vormittag wurde
mit einer gemessenen Feier , an der die Spitzen der
staatlichen und städtischen Behörden wie der Garnisonund eine zahlreiche Menschenmenge teilnahm , der auf
dem BahnhofSplatz aufgestellte „ Eiserne Mann "
enthüllt und mit dessen Nagelung begonnen .

Letzte Nachri
Christiania , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein

deutsches Unterseeboot hat am 10 . September 12
Seemeilen südöstlich von Kap Lindesnaes das nor¬
wegische Schiff „Presto ", das init Grubenholz bela -
den war , in Brand gesteckt . Die Besatzung von sieben
Mann wurde von einem Fischerkutter aufgenoiirmen
und an Bord eines Lotsenbootes gebracht , das sie
später an Land setzte . Der Dampser „Beßheim "
wurde am 11 . September früh östlich von Ryvingen -
Leuchtfeuer von einem deutschen Unterseeboot ange -
halten . Er schickte ein Boot zum Unterseeboot . Nach
zehn Minuten erhielt der Dampfer die Erlaubnis
zur Weiterfahrt und das Unterseeboot ging südwest-
lich auf ein mit Holz beladenes Schiff zu , das nach
Westen steuerte .

*
Paris , 13. Sept . W .T .B . Nicht amtlich . Der d ä -

nische Flieger Peter Husse ist am Sonntag vor -
mittag auf dem Flugfelde Bourg êt tödlich ab -
gestürzt .

Briefkasten üer Neüaktion .
Strahburger Münster betr. Das Straßburger Mün -

ster , wie es heute ist, ist ein Erzeugnis von Jahrhunder -
ten . Die ältesten Teile stammen schon aus dem 11 . Jahr -
hundert unter der Regierung des deutschen Bischoss
Werinhar . Das Langschiff wurde 127V vollendet . Die
Werkmeister , welche von damals genannt werden , füh -
ren die Namen Heinrich Wehelin und Konrad Oleymann .Der schönste Teil des Münsters , da » ist die Fassade ,wurde unter dem Werkmeister Erwin , genannt von
Steinbach , und seinen Söhnen von 1277 an , teilweisenach dem ausgezeichneten Plan des Meisters Erwin , ge-
baut . Erwin hatte viel von der französischen Äotik ge-lernt , schaffte aber durchaus selbständig mit genialer Be -
gabung . Die Turmphramide wurde erst im IS . -̂ ahr -
hundert gebaut unter dem Werkmeister Johannes

^
Hultzaus Köln , der vorher am Ul ^ er Münster tätig war

Ursprünglich unter der Herrschaft der Mschöke vonStrasburg , wurde Straßburg im IS . Jahrhundert freie
putsche Reichsstadt: erst im Jahre 1W1, nachdem dasMunster langst vollendet war , kam die deutsche Stadtdurch Raub mitten im Frieden unter ftanzöffische Herr ,fcha t und blieb in diesem Verhältnis bis1871 . Sie sehen also :

'
das Straßburger MiiMter daSvon ,eher dem katholischen Kultus diente und für ihn ae-

Wittcrungsbeobachtungen der MeteorologischenStation Karlsruhe .

September
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

fl &to.
litte

Send),
ttflfett

in
mm

Feuch
tlflfcii

in
Pro ».

Wind

12. Nachts S-° U . 752,9 12,2 9,4 90 NO

13. Morgen» V 6 U . 753,0 10,0 7,5 82 NO
13. Mittags 2" II . 752,3 20,4 10,7 60 NO

wolkenl.

B iz . Tept . 21,3 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 8,8 .
Niederschlagsmenge de« 15 . tzept . 7» 11 früh 0,0 mm .
Voraussichtliche Witterung am 14. Sept : Vorerstkeine wesentliche Aenderüng .

Wasserstand des Rheins am IS . Sept . früh :
Schusterinssl LOS , Stillstand . Kehl 288 , gefallen 12.

Maxau 444, gefallen 11 . Mannheim 368, gefallen 14 . .
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Karlsruhe , 13 . September 1915 .
j Friedrich Lienliard -Abeud . Am 4 . Oktober begeht

der elsäfsische Dichter Professor Friedrich Lienhard in
Straßburg seinen 50 . Geburtstag . Professor Lienhard
hat in den letzten 20 Jahren dem deutschen Volke
zahlreiche poetische Werke von großem Werte geschenkt
und er ist allezeit im Elsaß ein unerschrockener Vor --
kämpser für deutsche Art , deutsches Volkstum und für
restlose Anschluß seiner engeren Landsleute an das
Deutsche Reich eingetreten . Wie an anderen Plätzen ,
will man in der badischen Residenz dem sympathischen
Dichter aus unserem Nachbarlande eine Ehrung be-
reiten und durch einen Liederabend Leben und Werke des
Dichters der Bürgerschaft der Stadt Karlsruhe näher
bringen . Zur Vorbereitung einer solchen Veranstaltung
hat sich bereits am Freitag abend ein Ausschuß gebil¬
det, der noch durch Zuwahleu verstärkt werden wird .

Beförderungsverbot für Ansichtspostkarte » » ach
dem Auslande . Bis auf weiteres wurden nach dem
Auslande gerichtete Postkarten mit Abbildungen von
Städten , Stadtteilen , Ortschaften , Landschaften , beson -
ders hervorragender Baulichkeiten , Denkmälern Deutsch -
lands , Oesterreich -Ungarns , Belgiens , der Türkei und
der von den verbündeten deutsch- österreichisch -ungarischen
und türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete mit
gewissen Ausnahmen von der Postbeförderung ausge -
schlössen .

+ Die Pfarrgemeinde II . L . Frau machte am gest-
rigen herrlichen Sonnig , dem Feste Maria Namen ,
unter Führung ihres rochw . Herrn Stadtpfarrers eine
Wallfahrt zu U . L . Frau von B i ck e s h e i m, an der
sich etwa SSV—400 Personen beteiligten . Nach der An -
kunst mit der Lokalbahn wurden die Wallfahrer vom
H . H . Wallfahrtspfarrer Kleiser begrüßt , welcher , in
der Wallfahrtskirche eine herrliche Predigt hielt , in der
er die liebe Muttergottes feierte als Helferin der
Christen für die Kämpfenden , als Trösterin der Betrüb -
ten für die Hinterbliebenen der Soldaten , als Pforte
des Himmels für die sterbenden Krieger und als
Morgenstern einer besseren Zukunft . Der hochw. Herr
Kaplan R o n e l l e n f i t f ch hielt die Muttergottes -
Andacht . Geistig gestärkt und erquickt traten die Wall -
sahrer um 5 Uhr wieder die Heimfahrt an .

4 - Tierschutzverein . Die diesmonatliche sehr gut be-
suchte Vorstands - und Mitglieder -Versammlung im
Nebenzimmer der „ Vier Jahreszeiten "

( die Sitzungen
finden daselbst jeden zweiten Mittwoch im Monat statt )
nahm einen sehr anregenden Verlauf . Aus der um -
fangreichen Tagesordnung sei folgendes erwähnt : Der
Vorsitzende , Herr Friedrich Worret , gibt bekannt , daß
die Sammlung von Leinen für verwundete Pferde (welche
fortgesetzt werden soll ) schon jetzt das schöne Resultat von
sechs großen Kisten Leinwandbandagen ergeben hat ,
welche gestern durch die Verwaltung des Roten Kreuzes
abgeholt wurden , um an die einzelnen Depots für ver -
wundete Pserde an der Front weiterbefördert zu wer -
den . Die Stiftung von 500 Mk. der verstorbenen Frau
Dr . Reimann Witwe aus Achern zu Tierschutzzwecken
wird bekannt gegeben . Der Vorsitzende gibt einen ein -
gehenden Bericht über die Beratung des Roten Sterns
in Genf (Tagung Ende Juni ) , welchem 1405 Vertreter
und Anhänger aller Nationen beiwohnten resp . sich ver -
treten ließen . Die Zahl derselben verteilt sich wie
folgt auf die einzelnen Nationalitäten : Deutschland 138,
Argentinien 2, Oesterreich 38 , Belgien 19, Brasilien 1 ,
Dänemark 129, Spanien 1 , Vereinigte Staaten 510,
Frankreich 25, England 210, Ungarn

' 46, Italien 14,
Niederlande 42 , Portugal 2, Rumänien 1 , Schweden 202,
Schweiz 24 , Uruguay 1 . Im wesentlichen soll die Organi -
sation des Roten Kreuzes nachgeahmt werden ; Sammel -
stellen , Depots und Pferdelazarette hinter den Kampf -
linien für die verwundete Pferde . Auch den Kriegs -
und besonders den Sanitätshunden soll ein wirk -
samerer Schutz bei Freund und Feind bewirkt werden .
Es wird einstimmig beschlossen, dem Roten Stern
beizutreten und vorerst einen Betrag von 25 Mk . zu
geben . Dem Roten Kreuz wurden einige Hundert Tier -
schutzkalender und Tierschutzzeitschriften für unsere ver -
wundeten tapferen Krieger überwiesen . Es wird be--
schlössen , weitere 500 Mark Reichskriegsanleihe zu zeich-
nen . Unser Vogelschutzgehölz im Beiertheimer Wäldchen
soll weiter ausgestaltet werden .

: : Helft u »sern Kriegs -Jnvaliben ! durch Kauf von
Losen der Großen Badischen Invaliden -
Geld - Lotterie , deren Ziehung bereits am 15 . Ok-
tober ds . Js . stattfindet . Der Erlös der Lotterie kommt
den badischen Kriegs -Jnvaliden zu Gute und es ist daher
eine vaterländische Tat , durch Kauf von Losen das edle
Werk zu unterstützen . Die Lose kosten nur 1 Mark ,
11 Lose 10 Mark . Es kommen 3628 Geldgewinne und
eine Prämie mit zusammen 37 000 Mark zur Verlosung .

Der mögliche Höchstgewinn beträgt 15 000 Mark . — Lose
sind , solange Vorrat , bei Lotterie -Unternehmer
I . S t ü r m e r, Straßburg i . Elf ., Langstraße 107,
Filiale Kehl a . Rh . und allen Losverkaufsstellen zu
haben .

-I- Zur Beleuchtuttgsfrage wird uns geschrieben : Es
Herbstelt ; die Tage werden merklich kürzer und früh
schon stellt sich die Dunkelheit ein , und damit tritt auch
die Beleuchtungsfrage wieder in den Vordergrund . Glück¬
lich die Haushaltungen , die sich der Gas - oder elektrischen
Beleuchtung erfreuen ; übler daran werden die Haus -
Haltungen sein , die aus Erdöl - Beleuchtung ange -
wiesen sind , denn , wenn nicht alle Anzeichen trügen , kann
vor Oktober kein Erdöl bezogen werden , was jetzt schon
mißlich empfunden wird , da solche Haushaltungen zur
— Stearinbeleuchtung greifen müssen , nur um das Not -
wendigste am frühen Abend erledigen zu können . Da -
der Erdölbezug nur im beschränkten Maße vor sich
gehen wird , so seien die maßgebenden Behörden auf das
nachahmungswerke Beispiel der Mannheimer Stadtver -
waltung hingewiesen , die anordnete , daß zuerst die Haus -
Haltungen das Vorrecht des Erdölbezuges haben sollen ,
die auf letztere Beleuchtungsart angewiesen sind . Das
wäre für die hiesigen Verhältnisse um so mehr am
Platz , als viele Hausbesitzer sich absolut nicht herbeilassen
wollen , die Wohnungen , die ohne Gaseinrichtung sind,
mit derselben zu versehen , angeblich wegen der „hohen
Unkosten " . Besonders mißlich wird dieser Mangel emp -
sunden von den Kindern beim Erledigen von Schulauf -
gaben zu Hause bei eventueller mangelhafter Beleucht -
ung , mit der man gegebenenfalls rechnen muß in gegen -
wärtiger Kriegszeit . Da wäre meines Erachtens das
einfachste , man lasse die Schulaufgaben in der
Schule erledigen , zumal sämtliche Schulhäuser
mit Gasbeleuchtung versehen sind ; sollten aber gewich-
tige Bedenken dagegen sprechen, so beseitige man die
Hansaufgaben der SKüler während der Kriegszeit .

X Kriegsauszeichnung . Herr Lehramtspraktikant Dr .
Hans Pfeiffer von hier , vor seiner Einberufung zu
den Waffen tätig an der Humboldtschule hier und dann
am Lehrerseminar Ettlingen , hat für bewiesene Tapfer -
keit vor dem Feinde , insbesondere beim Sturm auf
Kowno das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten .-h Werktags - Nachmittagskonzerte im Stadtgiirten .
Da es gegenwärtig abends schon recht kühl ist , hat sich
die Stadtgarten - Kommission entschlossen, die bisherigen
Abendkonzerte im Stadtgarten ausfallen zu lassen und
dafür an einigen Nachmittagen in der Woche „ Volks -

tümlichc Musikaufführungen " zu veranstalten .
nächste dieser Nachmittags -Konzerte findet Dienstag , deT
14. d. M , von 3—6 Uhr , statt und wird von der Münk
des Ersatz-Bataillons , Landwehr -Jnsanterie -Regiment»,
Nr . 109 gegeben . Der Eintritt beträgt für Inhaber vo»
Stadtgarten -Jahreskarten und von Kartenheften 30 Pfg "
für sonstige Personen 60 Pfg ., Soldaten und Kinder Je
die Hälfte .

Großh . Hoftheatcr . Nach nahezu vierjähriger Pause
wird morgen Dienstag den 14 . die komische Oper „ Der
Widerspenstigen Zähmung " von Herrman Götz m »
folgenden Neubesetzungen wieder in den Spielplan oufgi'
nommen : Bianca — Frau Müller - Reichel, Hortet —
Herr Hancke, Grumt '. — Herr Grötzingen Haushälterin •—
Frau Mosel -Tomschick , Haushofmeister — Herr Zoller .

- ( * ) -

Gerichtssaal.
# Schwetzingen , 12. September . Das Schöffen ^

g e r i ch t verurteilte den Kaufmann Jakob Gebhardt
aus Darmstadt wegen Diebstahls und Betrugs zu
6 Monaten Gefängnis . Gebhardt hatte auf dem hiesigen
Postamte einer Dame einen größeren Geldbetrag „ nach'
gezählt ." Dabei waren ihm 150 Mark in den Händen ge-
blieben .

Hanöelsteil
Viehpreis - und Schlachtbcrichte .

Durlach , 11 . Sept . (Schweiiemarkt .) Der Markt wa!
befahren mit 63 Läu ^erschweinen, 393 Ferkelschweinen . Le »
kauft wurde » 63 Läuferschweine , das Paar zu 80 — 1L0 Mark
350 Ferlelschwein «, das Paar zu 35 —50 Mark . Der Ge-
schäftsgang war langsam .

Beachten Sie unsere
Fenster Kaiserstrasse .

Handschuh - Verkauf
ZU

pappeise
Geschwister

KNOPF

Schriften für öie Rriegszeit ! u. Heimat.
Weitester Verbreitung empfohlen !

Hervorragender Lesestoff für nnsere Krieger im Feld ,
Garnison und Lazarett :

DnDölliciötßmmimg iitibSchicksal
Ein erhabenes Kulturziel!

Feldpostbrief zugleich Antwort auf viele von R . No e.
10.— 15 . Tausend . 8 ". 24 Seiten . Preis nur 10 Pfg ,
S0 Stück Mk. 4 . —, 100 Stück Mk. 7 .50 . Ein Excmplar kann

als Feldpostbrief ohne Porto ins Feld versendet werden.
Jeder Soldat und jedermann wird mit großem Interesse

die Ausführungen lesen, die die tieferen Ursachen des Krieges
vom Standpunkt des gläubigen Christen aus in interessanter
Weise behandeln . Das Schriftchen verdient weiteste Beachtung .

Die 14 hl . Nothelfer
Ihre Verehrung » nd Älnrufnng

2 . Aufl . 64 Seit . 20 4 , hübsch gebund. in schwarz Leinw . 40 4
5 . —10. Tausend .

Da ? Büchlein eignet sich für Sendung ins Feld ebenso
gut , wie für Massenverbreitung in jeder Gemeinde . Es
nimmt auf die gegenwärtig so schwere Zeit , in der jede
religiöse Erbauungsliteratur willkommen sein muß , in glück -
licher Weise Bezug . Der ungemein rasche Absatz — innerhalb
kurzer Zxit 10000 Exempl . — zeigt, daß das Büchlein einem
wirklichen Bedürfnis entgegengekommen ist.

Gebet um den Frieden
Vom Heiligen Vater Benedikt XV .

2 Seiten , klein 12 °. Preis per Stück 2 Psg . 100 Stück 1 Mk.,
500 Stück 4 Mk., 1000 Stück 6 Mk.

Jetzt besonders beachtenswert i

Sitte an das göttliche hm Ich « um fricku.
Für 1— 4stimmigen Chor » an C. Frey.

Ausgabe A : 1 Stück 10 Psg . , 10 Stück 90 Pfg .,
30 Stück 2 .40 Mk. , 100 Stück 7 . — Mk. Für den Dingenten
und Organisten 4 fettige Ausgabe , 25 Pfennig das Stück .
Ausgabe für Männerchöre (in Lazaretten usw.), 4 stimmig,
1 Stück 10 Psg ., 10 Stück 90 Pfg ., 30 Stück 2 .40 Mk.

Ausgabe B (Singstimme für das Volk) : 1 Stück 2 Pfg .,
Ivo Stück 1 .30 Mk ., 500 Stück 5 . - Mk ., 1000 Stück 7 .50 Mk .

44
♦ ♦„Auf zum Schwur

Text (Magnifikatformat )zumHerzJestt -Bnndeslied
Preis per Stück 2 Pfg ., 100 Stück 1 Mark , 500 Stück

4 Mark , 1000 Stück 6 Mark . Orgclstinnne 20 Pfg .

Nen ! Soeben erschienen : Neu !

Vier zeitgemäße Gebete
ans dein goldenen Büchlein der Nachfolge Christi .

Neue approbierte Uebersetzung !
1 . Lob Gottes ; Bitte nm rechte Liebe .
2. triebet NM Erleuchtung des Verstandes .
3 . <5cbet um Reinigung des Herzens .
4 . Wie man angesichts einer drohenden Trübsal Gott

anrufe » uud preise » soll .
Für Feld und HauS ! Zum privaten und öffentlichen Gebrauch !
4 Seiten ( Maguifikat-Format ) Stück 4 Pfg ., 100 Stück 2 .50,
1000 Stück 12 .— — Masseuverbreituug ! —

• Durch alle Buchhandlungen zu beziehen , sowie direkt vom Verlag .

Verlag der Akt - Ges. „Badenia " Karlsruhe (Baden ).

Zum Schulbeginn
lili

Soweit Vorrat 4125

Schulartikel . Kinderbekleidung .
Schulhefte , liniert and kar . ,

mit Sehutzdecke Dtzd . 65 , Stück 6 4
UfachsfUChheflB , liniert und unliniert

Stück 3Z ZO 4
Oktavhefte Stück 114
Lttschbläfter in Mappen mit 10 Stück 9 4
Schiefertafeln Stück 3Z Z3 4
Schiefergriffel -Eful . . . 10 Stück 9 4
Schiefergriffel 100 Stück 65 4
Bleistifte , verschied . Marken Stück 8 5 3 ^
Hansifedern . . . Gros 85 4 Dtzd . 8 4
„E "-Federn , Rosenfedern . . Dtzd . 8 4
Radiergummi für Tinte . . Stück 8 5 ^
Radiergummi für Bleistift

Stück 3Z 18 10 5 4
Farbkasten in Tuben . Z.Z5 1 .65 1 .Z5
Farbkasten mit Steinchen . 75 48 Z8 4

Schulstiefel , schwarz , imitiert . Chevreaux
mit Lackkappe 31/35 6.60 27/30 5 .90

Schuisfiefel , braun, mit und ohne
Lackbappe . . 31/85 7 . 50 27/80 6 .50

Schuisfiefel , schwarz , Chevreaux , mit
u . ohne Lackkappe 31/35 9 .75 27/30 8 .50

Schulstiefel , braun , Boxealk
31/35 9 .Z5 27/30 8. —

Turnschuhe , braun , Harburg - Wien
36/40 Z .75 30/35 Z .55

Turnschuhe , weiss 31/35 1 .10 27/30 95 4

Kinder - SweafBr , Baumwolle 4P y .
" " -

1 .10 1 .Z5 1 .40
Kinder -SuieafBr , Wolle plattiert

1 .75 1 .95 Z .Z5
50 55 60 cmMädchen - Reformhosen

1 .95 Z .Z5 2 . 5Ü

KinderschArzen mit lO °
|0 Rabatt.

Für nur Mk . 1 .— erhalten Sie das
beste Instrument von Hohner oder
Koch und machen unsern Kriegern

damit die schönste Freude .
Grosse Auswahl zu billigst . Preisen .
Auf Wunsch erfolgt Versand direkt .

Odeon - Haus
Karlsruhe : Kaiserstr . 187.

n 4076

llmn 'iitit mit Möbelwagen und
UllljlM Rollen besorgt durch
SelbstmithilfebilligSK . Mulsinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

llsrmomum
einige sehr schöne Instrumente

zu hilligem Ausnahmepreis .
Jiano -

liaus Jobs . Scblaile
Karlsruhe : Douglasstr . 24
4074 (neben der Hauptpost ).

Stadtisches NaHrimgsmittelamt.
Dienstag , de» 14 . September , nachm . 3 M » ?

verkaufen wir an der alten Milchrampe bei der alteil
Eilguthalle

IV Aepfel
das Pfund zu 10 Pfg . 412*

Alle Sorten Obst:
Aepfel , Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetschge«,
Reineelanden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F. Kandierä- Co . , Hamburg,
3561 Balinhofftr . II . Fsrnsvrecher : Gr . 1 . 4156 u . Gr . 8 . 1420 . _—

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2«
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnei
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden

2li6Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion des Stadt . Krankenhauses Karlsruhs

jeglicher Art fertigt schnellstens
an

„Badenia ", Aktiengesellschaftf
»

Verlag und Druckerei Karlsruh
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